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Alternativvariantekämemassiv teurer
AmDienstag hat der Kanton inWattwil über die Thursanierung informiert; warum er die Redimensionierung ablehnt.

Alain Rutishauser

Es ist herrliches Sommerwetter
an diesem Dienstagvormittag,
an welchem der Kanton zu
einemMedientermin zur Thur-
sanierungeingeladenhat.Nebst
mehreren Projektmitarbeiten-
den sowieMedienschaffenden,
die sichunterderAlleegleichan
der Thur versammelt haben,
passieren imMinutentakt Velo-
fahrerundFussgängerinnenden
Thurweg.Damitdiesepassieren
können, muss die Traube aus
Journalistinnen und Kantons-
mitarbeitern wiederholt an den
Randdesgut zweiMeterbreiten
Wegs ausweichen.

«Sie sehen, bei schönem
Wetter wird es schnell eng auf
demThurweg», sagtProjektlei-
ter Philipp Gyr vom kantonalen
Amt fürWasserundEnergie. Im
Rahmen der Thursanierung
möchte der Kanton die Thur-
wegeauf vierMeter verbreitern.
Gyr fügt an, dass das Amt für
Mobilität und Planung davon
ausgeht, dass sich der Fussgän-
ger- und Veloverkehr in den
kommenden Jahrenum50Pro-
zent steigern wird. «Dann wird
der Verkehr auf dem Thurweg
nochmals spürbar intensiver
sein.»

Die Breite des Thurwegs ist
dieser Tage aber nicht das
Hauptthema, wenn es um die
Thursanierung geht. Vielmehr
gebendieAlleebäumezu reden.
Kürzlich hat der Kanton kom-
muniziert, dass die Prüfung der
Alleebäume ergeben hat, dass
einDrittel erhaltenundeinwei-
teres Drittel umgepflanzt wer-
den könnte.

ErhaltderAlleeverursacht
Mehrkosten
«Die restlichen Bäumemüssen
leider definitiv gefällt werden»,
sagtTobiasLiechti, diplomierter
Forstingenieur, der versammel-
tenMenge. «Entweder, weil sie

nicht gesund sind, aneinembe-
sonders ungünstigen Ort ste-
hen oder weil sie so mächtig
sind, dass ein Umpflanzen un-
möglich ist.»DerErhalt derAl-
leebäumeverursacheMehrkos-
ten von rund 1,3 Millionen
Franken. Ein definitiver Ent-

scheid, was mit der Allee ent-
lang der Thur passiert, soll im
Herbst 2024 kommuniziert
werden.

Weiter hat derKantondie in
einer Interpellation vom Kan-
tonsrat geforderte Alternativ-
variante zum bestehenden Sa-

nierungsprojekt geprüft – pri-
mär, um die Baumallee zu
erhalten und den Landbedarf
zu verringern.

Ueli Schälchli, Experte für
Gewässerbau, sagt amMedien-
anlass: «Um den notwendigen
Hochwasserschutz zu errei-

chen, muss auch bei der Alter-
nativedieFlusssohle auf 30Me-
ter verbreitert werden.» Weil
dieAllee nicht verschobenwer-
denkönne, brauche esdurchge-
hende, drei Meter hohe Beton-
mauern, um den Uferschutz zu
gewährleisten.

Durch die Betonmauern
steigt der Hochwasserpegel ge-
mäss Schälchli um einen knap-
penhalbenMeter an.AlsKonse-
quenzmüssederUferwegange-
wissen Stellen um bis zu einen
Meter angehoben werden. An
denentsprechendenStellen fal-
le der Landbedarf sogar höher
aus als beim bestehenden Pro-
jekt. Schälchli fügt an:«Entlang
der Thur hat es viele Privatpar-
zellen. Wenn der Thurweg auf

einmal einen Meter höher ist,
könnenPassanten schönaufdie
Sitzplätze schauen. Ich weiss
nicht, ob die Leute das so toll
fänden.»

Thursanierungsoll im2027
behandeltwerden
Durch die massiven Ufermau-
ern käme die Alternative deut-
lich teurer als das bestehende
Projekt.Und:«DerLebensraum
imUferbereichwärenichtmehr
existent und eine Uferquerung
für Kleintiere nicht mehr mög-
lich», erklärt Ueli Schälchli. Es
mache keinen Sinn, Einzelinte-
ressen – in diesem Fall die Ver-
ringerungdes Landbedarfs und
den Erhalt der Alleebäume –
durchzusetzen und die restli-
chenAspekte auszublenden. Er
sagt: «Wir sind der Meinung,
dass alle Anliegen und Interes-
sen in unser bestehendes Pro-
jekt eingeflossen sind.»

Der Kanton kommt zum
Schluss, dass die Alternativva-
riantegegenüberdembestehen-
den Projekt Nachteile hinsicht-
lichHochwasserschutz, Kosten,
Ökologie, Naherholung und
Landschaftsbild aufweist. Den
etwas höheren Landbedarf des
bestehenden Projekts erachtet
der Kanton als vertretbar und
verhältnismässig.

PhilippGyr schätzt, dassdas
Gesamtpaket voraussichtlich
2027 indenKantonsratkommen
wird,dieöffentlichePlanauflage
soll 2028 folgen. «Der Baube-
ginn schiebt sich entsprechend
nach hinten», sagt Gyr. Übri-
gens:Noch immer istunklar,wie
viel die Thursanierung schluss-
endlichkostenwird (Stand jetzt:
110 Millionen, allerdings basie-
rendaufPreisenvon2018).Auch
amMedienterminverzichtetGyr
auf eine aktuelle Schätzung. Er
verrätnur soviel:«Wirbewegen
uns ungefähr in der kommuni-
zierten Summe – Bauteuerung
noch nicht eingeschlossen.»

Während der Unwetter der vergangenen Wochen führte die Thur in Wattwil viel Wasser. Die geplante Thursanierung soll vor einem 300-jäh-
rigen Hochwasser schützen. Bild: Simon Dudle

Fiat 500von 134PS
auf 241PSgetunt
Region Die Kantonspolizei
St.Gallen hat Ende Mai 2024
einen eigenen Leistungsprüf-
stand in Betrieb genommen.
Mitte Juni ist das ersteFahrzeug
einerMessungunterzogenwor-
den: Ein Fiat 500, der in Wer-
denbergaufgrunddiversernicht
eingetragener Änderungen am
Fahrzeug sowie verschiedener
Mängel aufgefallen war. Die
Messung ergab eine aktuelle
Motorenleistung von 177,5 kW
(241PS)gegenübererlaubten99
kW (134 PS) gemäss Fahrzeug-
ausweis. Dies entspricht einer
Leistungssteigerung von 79,85
Prozent,wiedieKantonspolizei
schreibt.

Der47-jährigeFahrzeughal-
ter wurde bei der Staatsanwalt-
schaftdesKantonsSt.Gallenzur
Anzeige gebracht. Das Auto
wurde definitiv stillgelegt und
darf erst mit entsprechenden
Nachweisen und nach erneuter
Prüfung durch das Strassenver-
kehrsamt wieder in Verkehr ge-
setzt werden. (kapo)

Velofahrerbei
Kollisionverletzt
Brunnadern Am Montag, kurz
nach 18.55Uhr, fuhr ein 23-jäh-
rigerMannmit seinemAutoauf
der Bitzistrasse in Brunnadern
undbog links in dieDorfstrasse
ein.Gleichzeitig fuhrein49-Jäh-
rigermit seinemVelovomBahn-
hof herkommend auf der Dorf-
strasse. Bei der nachfolgenden
Kollision stürzte der 49-Jährige
undwurdeunbestimmtverletzt.
Der Rettungsdienst brachte ihn
ins Spital. (kapo)

RudiwartetaufdenSchwinget-Sieger
Am18. August versammeln sich die Schwinger wieder zumBergklassiker auf der Schwägalp.
Die 90 teilnehmenden «Bösen» dürfen sich dabei auf fünf Lebendpreise freuen.

Wer den prestigeträchtigen
Titel desSchwägalp-Schwinget-
Siegers 2024 erringt, ist offen.
Fest steht jedoch, wer auf den
Sieger erwartet: Rudi.Der 2021
geborene Zuchtstier gehört
ZüchterRetoBranderausKrum-
menau. Neben ihm warten die
Zuchtrinder Erika undBella so-
wie das Fohlen Nayati vom Fri-
byhof aufdieNächstplatzierten.
Als Besonderheit ist dieses Jahr
erstmals auch ein Wagyu-Rind
unter den Lebendpreisen.

Der Appenzeller Kantonale
SchwingerverbandundderTog-
genburger Schwingerverband
sind bereits in die Aufbau- und
Abbauphasen involviert, wäh-
rendweitere Helfervereine den
Festtag unterstützen. Geleistet
werden rund9000Helferstun-
den,wobei rund 80Prozent auf
das Ressort Bau und Festwirt-
schaft entfallen. (pd)

Die lebende Siegertrophäe heisst Rudi und steht im Stall von Züchter Reto Brander in Krummenau.
Bild: zvg

Naturschutzexperte Tobias
Liechti. Bild: Severin Bigler

Ueli Schälchli, Experte für Ge-
wässerbau. Bild: Martin Knoepfel

Philipp Gyr, Projektleiter Thursa-
nierung Wattwil. Bild: Sascha Erni
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